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Halle, den 10. Februar.
Das „diskrete“ Schreiben.

Die „Allg. Zeitung“ zu München veröffentlicht
en italieniſchen Wortlaut des dem bereits bekannten

ardinals Jacobini vom 21. Januar vor

„Rom, den 3. Januar 1887. An Monſignore di
ietro, apoſtoliſchen Nuntius, München: „Hochwürdigſter
err! Aus meinem Telegramm vom 1. d. M. haben

Sie erſehen, daß allernächſtens der Entwurf zur ſchließ-
ichen Reviſion der preußiſchen kirchenpolitiſchen Geſetze

vorgelegt werden wird. Man hat darüber ganz kürzlich
ormale Zuſicherungen gehabt, welche die früheren dem

Heiligen Stuhl zugegangenen Nachrichten beſtätigten. Sie
önnen ſomit den Herrn Windthorſt in dieſer Hinſicht be

ruhigen und die Zweifel, welche derſelbe in ſeinem, Jhrem
letzten geſchätzten Berichte beigefügten Schreiben ausge
ſprochen hat, zurückweiſen. Jm Hinblick auf dieſe nahe
bevorſtehende Reviſion der Kirchengeſetze welche, wie
Grund iſt anzunehmen, befriedigend ausfallen wird,
wünſcht der Heilige Vater, daß das Centrum
die Vorlage des militäriſchen Septennats in
jeder demſelben möglichen Weiſe begünſtige.
Es iſt hinlänglich bekannt, daß die Regierung auf die
Annahme dieſes Geſetzes den größten Werth legt. Wenn
es nun in Folge deſſen gelingen ſollte, die Gefahr
eines nahen Krieges zu beſeitigen, ſo würde
das Centrum ſich ſehr verdient gemacht haben
um das Vaterland, um die Humanität und um
Europa. Jm ent Falle würde man nichtverfehlen, ein feindſellges erhalten des Centrums als

unpatriotiſch zu betrachten und eine Auflöſung des
eichstags würde auch dem Centrum nicht unerhebliche
erlegenheiten und Unſicherheiten bereiten. Durch Zu

ſtimmung des Centrums zu der Septennatsvorlage würde
aber die Regierung den Katholiken wie auch dem Heiligen
Stuhl immer geneigter werden und auf die Fortdauer
der friedlichen und gegenſeitig vertrauensvollen Beziehungenzu der Berliner Regierung legt der Heilige Stuhl keinen

geringen Werth. Sie wollen daher die Führer des
Centrums aufs Lebhafteſte dafür intereſſiren,
daß ſie ihren ganzen Einfluß bei ihren Kollegen an
wenden und dieſelben verſichern, daß ſie durch Unter
ſtützung des Septennats dem Heiligen Vater eine
große Freude bereiten, und daß das für die Sache
der Katholiken ſehr vortheilhaft ſein wird. Wenn
dieſe letzteren auch in Folge der neuen Militärgeſetze
immerhin neuen Laſten und Beſchwerlichkeiten entgegen
ſehen, ſo werden ſie andrerſeits entſchädigt werden durch
den vollſtändig religiöſen Frieden, welcher doch
das höchſte aller Güter iſt. Judem ich vorſtehende
Betrachtungen Jhrem Takte und Jhrer Umſicht anver-
traue, bin ich überzeugt, daß Sie den in Betracht zu
ziehenden Perſonen und Verhältniſſen gegenüber davon
Gebrauch machen werden. gez, Kardinal Jacobini.“

Herr Windthorſt und Genoſſen hat ſein lebhaftes
Intereſſe für dieſes inhaltsſchwere erſte, wie er ſagte
„diskrete“ Schreiben des Kardinals bekanntlich durch
Unterſchlagung und Verheimlichung deſſelben
bekundet. So geht dieſem Welfen die parlamentariſche
Eitelkeit die ſchlimmſte aller Untugenden nach Guſtav
Freytag über das Wohl des deutſchen Reichs und
über die Wünſche des Herrn, dem zu dienen er vorgab.

Ueberall mehren ſich die Zeichen, daß die vaterlands-
und papſttreuen Katholiken die Handlungsweiſe Windthorſts
richtig zu beurtheilen wiſſen.

Politiſche Mittheilungen.
Alarmnachrichten der freiſinnigen Preſſe.

Die Nachricht der Voſſ. Ztg., die wir geſtern gaben, über
Rußlands Rüſtungen wird ergänzt durch Paar

W rllungen aus Kiſchenew in Beſſarabien an daſſelbe
att:

Jn Kiſchenew ſind im Auftrage der ruſſiſchen Regie
rung a Lieferungsverträge für Proviant und Fourage
u militäriſchen Zwecken e worden. Die Lie-erungs Vertea e lauten für Beſſarabien, für Ekaterinoslaw,

für Podolien, für Odeſſa und W die Krim, und ſind die

Lieferungstermine durchweg auffallend kurz bemeſſen.
Ueberhaupt herrſcht im ſüdweſtlichen Rußland ein ſehr
reges militäriſches Leben, und iſt auch das Verhalten des
hieſigen ruſſiſchen Geſandten, Herrn Hitrowo, nicht da
nach angethan, die Hoffnungen auf einen fried-
lichen in der bulgariſchen Frage zu
erhöhen. an weiß, daß die bulgariſchen Emigranten
und Flüchtlinge aus den der Geſandtſchaft zur Verfügung
ſtehenden Dispoſitionsfonds erhalten werden, und kennt
auch die Wege, auf welchen ein ſteter Kontakt zwiſchen
dem hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftspalais und den Mal-
kontenten Bulgariens unterhalten wird, viel zu genau, als

daß man dort, wo ſolche Mittel gebraucht werden, ehrlicheAnsgleicheebſihien vorausſetzen könnte.

Halle, Freitag, 11. Februar 1887.
(Ausgegeben am 10. Februar Vormittags.)

—wZD

Der Kaiſer empfing heute eine Kommiſſion, welche
dem Monarchen an Mannſchaften das neue Jnfanterie-
gepäck vorführte, das demnächſt zur Einführung gelangt.
Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Zivil-
kabinets, ertheilte Audienzen und unternahm eine Spazier-
fahrt durch den Thiergarten.

Adreſſe an den Kaiſer. Das Münchener Ge
meindekollegium hat, wie der „Germ.“ berichtet wird, in
geheimer Sitzung den Wortlaut der Huldigungsadreſſe ge
nehmigt, welche dem deutſchen Kaiſer zum 90. Geburts
feſt gewidmet wird. Die Ausſtattung wird eine des Feſtes
würdige und ſehr kunſtreiche werden.

F. Heſtern fand beim Fürſten Bismarck zu Ehren des
japaniſchen Marineminiſters Grafen Saigo ein größeres Mahl
ſtatt, an welchem noch folgende Herren theilnahmen: Kap. z. S.
Shibajama, Herr Komatſubara, Graf Anenokoſi, Graf Eulen-
burg, Miniſter Lucius, Miniſter von Voetticher, Admiral von
der Goltz, Graf Berchem, Geh. Leg.-Rath Lindau, Geh. Leg.
Rath Krauel, Geh. Ober-Reg.-Rath Rottenburg, Kapt. Köſter,
Leg.-Rath Raſchdau, Jap. Leg,Sekr. Katſunoske Jnouye, Konſul
von Mohl.

Die Berliner Polit. Nachrichten ſchreiben: „Wäh-
rend die Freiſinnspreſſe mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit
von jeder deutſchen Truppendislokation Notiz nimmt,
wird man, merkwürdiger Weiſe, in den Spalten jener
Preſſe vergebens nach der leiſeſten Andeutung über die
Maßnahmen der franzöſiſchen Heeresverwaltung
ſuchen, welche allein zu den entſprechenden deutſchen
Truppenbewegungen Veranlaſſung gegeben haben.

Umſoweniger glauben wir dem deutſchen Publikum
verſchweigen zu ſollen, was wir aus zuverläſſiger Quelle
über franzöſiſche Truppendislokationen erfahren.
Dahin rechnen wir in erſter Linie eine Beſtimmung, wo
nach die vierten Bataillone der Jnfanterieregi-
menter nach der Grenze geſchickt und dort in eben
jenen Barackenbauten untergebracht werden, von denen neu-
erdings ſo viel die Rede geweſen iſt. Hieraus dürfte
ſchon zur Genüge erhellen, wie falſch und grundlos die
Verſion iſt, als ſollte in den Baracken Unterkunft für die
aus den feuchten Kaſematten der Sperrforts zu evakuiren-
den Beſatzungen geſchaffen werden. Jm Gegentheil, die
Kaſernements der Sperrforts ſind mit Truppen der-
maßen überfüllt, daß ſie für keine weitere Mannſchaft
ne Raum gewähren, am wenigſten für die Truppen
maſſen, die gegenwärtig in dem Grenzrayon gegen Deutſch
land angehäuft werden. Bei den zur Zeit im Gange befindlichen militäriſchen Bewegungen hinter der frangeſiſchen

Grenze handelt es ſich ſpeziell um Logements für die nach
Verdun und Toul beſtimmten 4. Bataillone und die nach
Epinal dirigirte Kavalleriebrigade. Auch verkehren
ununterbrochen Proviantzüge nach der Grenze, insbeſondere
nach Verdun und Toul. Kurz, ſo ſagen unter unſeren
Augen vollziehen ſich an unſerer Grenze umfaſſende Vor
kehrungen, welche nur dann einen vernünftigen Sinn haben
können, wenn ſie nahe bevorſtehende Ereigniſſe einzuleiten
beſtimmt ſind. Wir können noch aus derſelben Quelle
hinzufügen, daß die militäriſche Eiſenbahnkommiſ-
ſion ununterbrochen arbeitet und daß in Algier
Vorbereitungen getroffen werden für die
ſchleunige Zurückbeförderung der dort befind-
lichen vierten Bataillone nach Frankreich.

Merkwürdig, daß der Spezialtelegraph unſerer Frei-
ſinnspreſſe, wenn es dergleichen, für Deutſchland doch
nicht ganz unintereſſante Vorgänge zu melden gilt, den
Dienſt verſagt!“

Die „Köln. Ztg.“ ſpricht die Erwartung aus, daß
im neuen Reichstage, wie vom Freiſinn in Wiederholung
des früheren Vorgangs aus gleichem Anlaß eine liberale
Gruppe ſich loslöſen wird, ſo auch neben dem Centrum
eine Art rechtes Centrum oder katholiſche Vereinigung
ſich bilden wird, die in kirchlichen Fragen mit dem Centrum,
in den reinpolitiſchen in der Regel mit den gemäßigten
Konſervativen ſtimmen wird. „Allem Anſchein nach“,
fügt das Blatt hinzu, „iſt die Hoffnung begründet, daß
beide neue Gruppen ſtark genug ſein werden, um ſich als
beſondere Fraktion einzurichten.“

Ein neues katholiſches Preßunternehmen. Mehrere
hervorragende Katholiken aus Schleſien und der Provinz Sachſen,
wie ſchon erwähnt, erlaſſen einen Aufruf zur Gründung einer
neuen katholiſchen Zeitung, die nicht ultramontan, ſondern deutſch
patriotiſch ſein ſoll. Ob das Unternehmen ins Leben treten
wird, bleibt abzuwarten. Einem thatſächlichen Bedürfniß ſcheint
daſſelbe jedenfalls zu entſprechen wenn man erwägt. welche
nnpatriotiſche Haltung die gegenwärtigen Centrumsorgane. ins
beſondere die Berliner „Germanig“ und die „Kölniſche Volks
zeitung“ einnehmen. Daß dieſe Blätter bei vielen Katholiken
ſchon längſt Unwillen und Aergerniß erregt haben, iſt natürlich
und eine bekannte Sache, zumal dieſelben die Katholiken nur
ſchon zu oft kompromittirt und in den Verdacht gebracht haben,
die Geſinnungen zu theilen, welche jene Blätter vertreten.
Letztere ſind über das neue Unternehmen ſehr ungehalten; eine
beſſere Empfehlung könnte demſelben nicht mit auf den Weg
gegeben werden.

Aus Großenhain berichtet man dem „Dresd. Journ.“
unter dem 7. Februar: Prinz Friedrich Auguſt (der prä
ſumtive Thronerbe des Königreichs Sachſen) kam bei den heu
tigen dienſtlichen Uebungen des 1. Huſaren- Regiments unter
den Einwirkungen der zur Zeit beſtehenden ungünſtigen Boden-
verhältniſſe mit dem Pferde zum Stürzen, erlitt jedoch dabei
nur ſo unerhebliche Kontuſionen, daß er vorausſichtlich in 8—-14
Tagen bereits wieder vollkommen dienſtfähig ſein wird.

Symptome der Lage. Jn Thorn iſt der Spezial
Korreſpondent der e Tee in London, der ſich die
Denkwürdigkeiten der Stadt anſah, wegen Spionageverdachts
verhaftet, aber wieder entlaſſen worden. Auch in Metz ſind
zwei auf dem Fort Göben beſchäftigte Arbeiter, welche ſich
in auffälliger Weiſe über die Lage und die innere Einrick, tung
des genannten Forts näßerx Auskunft zu verſchaffen ſuchten,
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet worden.

179. Jahrgang.

Jn Straßburg i. E. wurden am Montag auf
der Sparkaſſe infolge der beunruhigten Lage Einlagen
im Betrage von über 120 000 4 ausgezahlt, die vor acht
Tagen gekündigt worden waren, und der Zulauf am
Schalter der Sparkaſſe war ſo groß, daß die Polizei zur
Aufrechterhaltung der Ordnung verſtärkt werden mußte.

Eine Folge der politiſch parlamentariſchen Weisheit
der Oppoſitionsparteien.

Windthorſt und Richter von einem Fran-
zoſen befragt. Derſelbe Redakteur des „Eveéné-
ment“, welcher mit Bleichröder geſprochen, theilt eine
Unterredung mit, welche er mit Windthorſt gehabt hat.
Auch an Richter hatte er ſich gemacht, dieſer iſt jedoch,
wie er in der Freiſ. Ztg. erklärt, ausgewichen. Windthorſt
verſicherte dem Redakteur ſeine und des Centrums Vater
landsliebe, falls Gefahr drohe. Bismarck ſei in Deutſch
land nicht ſo populär wie man in Frankreich glaube; blos
in auswärtigen gen höre man auf ihn. (Und das
Septennat? Red.) Deutſchland ſei friedliebend und
werde S nur auf Herausforderung angreifen.
Windthorſt glaube an eine Majorität für das
Septennat. Ueber Richter ſagt der Franzoſe:
Sein furchtſames Weſen ſtehe im ſeltſamen
Widerſpruch zu ſeinem energiſchen Aeußeren.
(Eine ſehr treffende Charakteriſtik des Mannes, der nicht
blos in ſeiner Zeitung den größten Mund hat.) Bismarck
wolle das Land nur ſchrecken, der beabſichtigten Monopole
wegen. (Alſo die alte Lüge.)

Oeſterreich. Das Staatskaſſen- Ergebniß in
Ungarn im verfloſſenen Jahre iſt um 5116276 Gulden
günſtiger als dasjenige im Jahre 1885.

Frankreich. Die Konkordats- Kommiſſion der
Deputirtenkammer ſprach ſich mit 11 gegen 9 Stimmen
im Prinzip für Trennung der Kirche vom Staate
aus.

Bomben-Attentat. Jn Lyon platzten am 8.
Abends hinter dem Juſtizpalaſte zwei gegen ein Gitter
des benachbarten Polizei Commiſſariats geſchleuderte
Bomben. Der Polizeikommiſſar ſowie zwei Poliziſten,
welche nach der Exploſion der erſten Bombe aus dem

eilten, wurden durch die zweite leicht verwundet.
Es wurden acht Verhaftungen vorgenommen. Ein
zweites Telegramm meldet: Durch die geſtern Abend hier
ſtattgehabte Bombenexploſion ſind im Ganzen ſechs
Perſonen und zwar ein Polizei Kommiſſar, deſſen
Sekretär und vier Polizeiagenten verwundet worden.
Die Verletzung des Polizei-Kommiſſars iſt eine erhebliche.
Von den Thätern iſt bisher noch keine Spur entdeckt.

Großbritannien. Die Londoner Sozialiſten
hatten infolge des Verbots der Polizei von dem für
den 8. beabſichtigten Fackelzug zwar abgeſehen veran
ſtalteten am Abend aber eine öffentliche Kundgebung auf
Clerkenwell Green. Nach dem Schluſſe derſelben wurden
von einem Volkshaufen, der ſeinen Weg nach dem Weſten
der Stadt nahm, bei dem Durchziehen der Straßen
mehrere Schaufenſter eingeſchlagen und mehrere
Läden geplündert. Durch das Einſchreiten der Poilizei,
welche mehrere Verhaftungen vornahm, wurde dem Unfuge
ſchließlich ein Ziel geſetzt.

Jtalien. Maſſowah. Eine amtliche Depeſche des
Generals Genée an den Kriegsminiſter über die am
25. und 26. v. M. ſtattgehabten Kämpfe ſagt: Das Ver-
halten der Truppen war ein glänzendes. Die Zahl der
Todten beträgt 23 Offiziere und 407 Soldaten, die Zahl
der Verwundeten 1 Offizier und 81 Soldaten. Alle Ver-
wundeten befinden ſich im Hoſpital von Maſſovah, der
größere Theil derſelben wird mit dem Poſtdampfer in die
Heimath befördert.

Der König konferirte mit den Präſidenten der beiden
Kammern, dem Senator Farini und Deputirten.

Die Beſchaffenheit der internationalen
Lage wird durch den vorgeſtern erfolgten Ausbruch der
italieniſchen Miniſterkriſe in ein neues, aber keineswegs
günſtiges Licht gerückt. Wir haben ſchon angedeutet, wie
nachtheilig durch Erſchütterung des miniſteriellen Regimes
jenſeits der Alpen die allgemeine Lage beeinflußt werden
könnte. Unſere Darlegungen ſind durch die mittlerweile
eingetretene Thatſache in allen Punkten beſtätigt worden.
Der Entſchluß des Herrn Depretis und ſeiner Kollegen,
ihre Portefeuilles in die Hände des Königs zurückzulegen,
wird überall dort auf das lebhafteſte bedauert, wo man
Verſtändniß für die Rolle hat, welche Jtalien unter der
Amtsführung ſeines langjährigen leitenden Staatsmannes
im Rathe der Mächte ſpielte, und welche in der Unter
ſtützung des Friedensprogrammes der mittel-
europäiſchen Kaiſermächte gipfelte. Umgekehrt
machen die Gegner der mitteleuropäiſchen Friedenspolitik
auf die Kunde von dem Ausbruch der italieniſchen Mi-
niſterkriſe insgeſammt ſchadenfrohe Geſichter; den fran
zöſiſchen Chauviniſten ſchwillt ſchon wieder der
Kamm, und die ruſſiſche Panſlaviſtenpreſſe ge-
berdet ſich ganz ähnlich. Hiernach charakteriſirt ſich die
Tendenz des dem italieniſchen Miniſterium geſpielten
Streiches zur Genüge. Jn der Beſeitigung der tonange-
benden miniſteriellen Perſönlichkeiten ſoll ein Syſtem ge
troffen werden, das eine wichtige Stütze des europäiſchen
hen iſt indirekt wird mithin der europäiſche Friede
elbſt aufs Korn genommen. Unter ſo bewandten Um

ſtänden erſcheint es jedenfalls am rathſamſten, den Sach
verhalt ſo klar und einfach als nur möglich zu formuliren



und zu der öffentlichen Meinung Jtaliens das Vertrauen
zu hegen, daß ſie ſich doch wohl zweimal beſinnen werde,ehe ſt um des unglücklichen Zwiſchenfalles von Maſſauah

willen mit einer politiſchen Tradition bricht, bei welcher
ich das Land ſeit Jahren wohl befunden hat, wohler

jedenfalls, als dies unter irgend welcher anderen Miniſterkombination denkbar geweſen wäre. Da der König ſich

ſeine Entſchließungen einſtweilen noch vorbehalten hat, ſo
iſt die 7 nicht ausgeſchloſſen, daß es gelingen
werde, die Kriſis noch im letzten Augenblick beizulegen.

Rumänien. Wie nach der Münchener „Alla. Zta. mit
Beſtimmtheit verlautet, ſoll das zwiſchen den Regierungen
Deutſchlands und Rumäniens vereinbarte Projekt einer Kon
ularkonvention unmittelbar nach Trediaprg des Budgets
er rumäniſchen Kammern zur Berathung und Beſchlußfaſſung

vorgelegt werdeu. Da die Aufklärungen, welche deutſcherſeits
über jene Punkte der Konvention gegeben wurden, von welchen
die rumäniſchen, zu unbedingtem Mißtrauen gegen das Ausland
geneigten Chauviniſten eine ſchädliche Rückwirkung auf die ſou
veränen Rechte Rumäniens und auf die Wahrung ſeiner Ver
faſſung befürchteten, in bereitwilligſter und zufriedenſtellendſter
Weiſe ertheilt worden ſind ſo dürfte, bemerkt der Bukareſter
Korreſpondent der „Allg. Ztg.“, die Majorität der Kammer,
welche bei Schluß der letzten Seſſion dem Projekt nicht günſtig
geſinnt war, unmittelbar vor Ablauf ihrer Mandate Bedenken
tragen, die Regierung in eine weniger dem Kabinet Bratiano
als ſeiner Partei gefährliche Zwongslage zu bringen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitzung vom 9. Februar, Vormittags 11 Uhr 15 Min.
Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Lucius.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärtAbg. Rintelen e daß er ein Exemplar ſeiner als

Kandidat 1861 gehaltenen Wahlrede auf den Tiſch des Hauſes
niederglegt habe. Er habe damals geſagt. im allgemeinen ſteheer auf dem Programm der Fortſchrittspartei. (Hört, hört!)
Redner verlieſt dann unter dem ironiſchen Beifall der Rechten
mehrere Stellen ſeiner Rede, in denen er das Miniſterium
Manteuffel bekämpft, den Aufbau der Verfaffung von unten auf
befürwortet.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berath-
ung des vom Abg. Vr. v. Cuny (nationallib.) geſtellten Antrags
betreffend die Ergänzung des Geſetzes über die Ver-
äußerung von Grundſtücken im Geltungsbereich des
Rlheiniſchen Rechtes.

Der Antrag wird nach kurzer Debatte einer Kommiſſion
von 14 Mitgliedern überwieſen

Es folgen Petitions-Berichte.
Die Petition des Apothekers Werner in Scherfede um

Ertheilung der Erlaubniß zur Mitbewerbung bei Verleihung
neuer r wird der Regierung zur Erwäg-ung verwieſen und die des Metzgermeiſters Fiſcher in Lim
burg um Abänderung der Naſſauiſchen Viehhandelsordnung als
Material für die einſchlägige Geſetzgebung.

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Anſiede-
lungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen.

eferent Abg. Frhr. v, Minnigerode beantragt Namens
der Kommiſſion die unveränderte Genehmigung des Etats und
die Annahme folgender Reſolution: „Die Regierung zu er
ſuchen, in der nächſtjährigen Denkſchrift über die Ausführung
des Geſetzes, betreffend die Beförderung deutſcher Anſiedelungen
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, bei der Ueberſicht
der angekauften Güter auch die Nationalität der Vorbeſitzer er
ſichtlich zu machen.

Bei, Kap. 25k (Einnahmen) Tit. 1 (Zuſchuß aus dem Fonds
z der Verwaltungsausgaben 123 750 Mark) erhält
a ortAbg. v. Czarlinski (Pole): Wenn man die Denkſchrift

lieſt, ſo möchte man blutenden Herzens am liebſten verſtummen.
Wenn ich dennoch das Wort ergreife, ſo geſchieht es in der
Hoffnung doch etwas drgr beitragen zu können dieſes un-

Geſetz aus der Welt zu ſchaffen. (Große Unruhe.) Die
usführung dieſes Geſetzes ſteht nicht nur im Widerſpruch mit

dem Konſtitutionalismus, ſondern geräth auch in Konflikt mit
dem Landrecht. Das aber haben wir nicht erwartet, daß Sie
die Treue gegen die Verfaſſung verletzen würden. (Große
Unruhe und Widerſpruch.) 8Der Präſident rügt die letztere Aeußerung des Redners.

Abg. Czarlinski: Sie haben die Polen aus ihren ver-
faſſungsmäßigen Rechten gedrängt und verlangen nun, daß wir
noch die Mittel zu Jhrem Beginnen hergeben. Wir ſind ver-
armt, aber wir ſind bereit mit Axt und Spaten im Nothfalle
ür unſern Unterhalt zu ſorgen. Daß wir aber verarmt ſind,
azu haben Menſchen und W g. reichlich beigetragen.

Und nun kommt der Staat als Verſucher, um uns unſere
Güter abzunehmen. Die feierlich gegebenen Verſprechungen auf
Erhaltung der Rechte der polniſchen Bevölkerung ſind nicht ein
n werden. Hundert Millionen Mark ſollen zum Schutze
es deutſchen Elements aufgewandt werden, trotzdem jeder ver

ſtändige Menſch weiß, daß das deutſche Element dem polniſchen
egenüber gar keines Schutzes bedarf, und trotzdem ſeit den

etzten 50 Jahren das deutſche Element den polniſchen Großbeſitz
ſehr gefährdet. Sie wollen jetzt auch die polniſchen Bauern
verdrängen was haben Jhnen dieſe armen Leute gethan
Die Anſchauung, daß nur deutſche Kultur im Stande iſt, die
Welt zu beglücken, iſt doch nur ein Größenwahn. (Beifall.)

Abg. von Tiedemann-Bonmſt (freikonſ.): Der Vorredner
doch das Entſcheidendſte überſehen, nämlich, daß auf die

Frage: „Können Sie auf Ehrenwort verſichern, daß in gegebe-
nem Falle Sie nichts gegen Preußen unternehmen werden
noch immer keine bejahende Antwort ertheilt iſt. (Beifall
rechts.) Jm Gegenſatz zu den Ausführungen der Denfkſchriftmuß ich detonen, daß noch mehr als für andere Provinzen
gerade für die Provinz Poſen kräftige, intelligente Bauern
guebefte nöthig ſind. Jm Uebrigen kann ich mich den Wor-
en des Referenten nur anſchließen; die Ausführung des Ge-

ſetzes iſt in ſachkundige Hände gelegt und ſo hoffe ich, daß dieſes
Geſetz auch ferner zum Wohle des Vaterlandes dienen wird.
(Beifall rechts.)

Abg. von Meyer-Arnswalde: Auch ich bin dafür, daß
für dieſe Provinzen größere Bauerngüter nöthig ſind, die auch
im Stande ſein müſſen. Pferde zu ziehen. Unter den bisher
zur Koloniſation angekauften Ländereien iſt freilich Manches,
was nicht zur r verlockt. Die gezahlten Preiſe halte
t für reell und angeme er einem Käufer mit ſo großen

itteln kann es freilich nicht ſchwer fallen, reell zu kaufen. Der
vorgeſchlagenen Reſolution ſtimme ich bei, nur möchte ich bitten,
daß dann auch die jedesmalige Angabe der auf den angekauften
Gütern laſtenden Schulden dert werde. Redner geht
dann auf die Koloniſationsgeſchichte der beiden Provinzen ein
und erinnert daran, daß die Koloniſation Friedrich Wilhelm I.
ſo viel gekoſtet habe, daß er die Rechnungen habe verbrennen
laſſen, um der Nachwelt nicht r Kagen wie theuer es geweſen
ſei. Wenn man jetzt die Sache ſehr opulent anlegt, ſo werde
man ſpäter auch Laſt empfinden, die Rechnungen zu verbrennen;
aber man werde etwas erreichen können, wenn man die Kolo
niſten in eine Hütte ſetze, ihnen einen Ofen gebe und mit
Schwein und Kuh ſie dort hauſen laſſe (Heiterkeit), dann wür-
den die Leute ſchon vorwärts kommen. Aber die Vorliebe,
nach Amerika auszuwandern, werde die Einwanderung in dieſe
Provinzen ſtets hindern. Die Frauen wanderten gern nach
Amerika aus, weil ſie dort ihre Töchter gut verheirathen zu
können glauben, und die Männer, wenn ſie ſich dem Militär
dienſt entziehen wollten. Ein wichtiger Faktor zur Germaniſir-
ung ſei der Unterförſter; dieſer Faktor ſei noch wichtiger als
der Lehrer es empfiehlt ſich deshalb, Unterförſter in jene
Gegenden zu ſenden. Vor Allem dürfe man nicht von einem

periment, wie es hier vorliege, ſofortige Reſultate erwarten.
(Beifall links.)

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Der Vorredner hat gewünſcht,
daß auch die Schuldenlaſten der angekanften Güter mit ange
führt werden dieſer Wunſch iſt berechtigt doch allein bei

ubhaſtationen. Jch möchte dagegen für die Zukunft Angabe

erbitten, wieviel Güter freidändig und wieviel im Subhaſtations-
verfahren gekauft ſind. Auch darin hat der Abg. von Meyerter daß die jungen Leute ſich von der Aushebung drücken,

wo ſie können. Gerade das Gegentheil iſt der Fall. werden
ern Soldat und ſchmücken ſich ſofort nach der Aushebung mit
en preußiſchen Farben. (Beifall rechts,) Auch ich halte es fürs kleine Bauernwirthſchaften mit nur einem Pferde in jenen
rovinzen zu errichten. Das kann dem Zwecke des ganzen Ge

ſetzes, leiſtungsfähige Bauern dorthin zu ſetzen, keineswegs ge
nügen, weder in landwirthſchaftlicher, noch ſozialer noch kom
munaler Beziehung. Die Schaffung ſo kleiner Wirthſchaften
kann nichts hervorbringen, was Stand hält gegen die Anfluthung
von Oſten, gegen alle die Sſürme, die ihnen bevorſtehen können.
(Beifall rechts).

Miniſter bör. Lucius: Da wir heute nicht de lege ferenda,
ſondern de lege lata verhandeln, ſo brauche ich nicht auf das
einzugehen, was der erſte Redner gegen das Geſetz ſelbſt geſagt
hat. Jch empfehle ihm aber das Studium der Schriften Fried
richs des Großen, er wird dort finden. in welchem verwüſteten
Zuſtande Friedrich der Große jene Lande gefunden hat und
wieviel er für ſie gethan hat. (Beifall.) Wenn Herr von
Czarlinski es dann als ein Horrendum bezeichnet hat, daß

riedrich der Große geſagt hat: Submittiren oder Exmittiren,
o muß ich ſagen, dieſen Grundſatz muß jede Regierung theilen.

Beifall rechts.) Die Diskuſſion in der Kommiſſion und heute
im Plenum hat zu meiner Freude gezeigt, daß die Handhabung
des Geſetzes von keiner Seite getadelt worden iſt, daß man
nichts Weſentliches darin unterlaſſen gefunden hat. Aus den
Namen der Mitglieder der Anſiedelungs- Kommiſſion haben Sie
ſchon erſehen können, wieviel Sachkunde in der Kommiſſion ver-
treten iſt. die Ankäufe ſind auf Grund ſachverſtändiger Schätz-
ungen geſchehen. Die Hälfte der Käufe iſt freihändig, die
andere Hälfte sub hasta erfolgt. Die Preiſe ſind nicht hoch
geweſen: andererſeits aber geſtehe ich zu, daß die Anſiedelungs-
Kommiſſion die Preiſe nicht gedrückt hat. Und das ſcheint mir
ganz angemeſſen. Die Staa sregierung hat bisher die An
ſiedelungskommiſſion frei walten laſſen und will es auch ferner
thun, ſo lange keine Gründe zum Einſchreiten vorliegen frei-
lich hat es ſich bisher nur um den leichteren Theil der Aufgabe,
um die Ankäufe gehandelt. Man hat bier getadelt, daß nicht
genug Rückſicht genommen iſt auf die Schaffung größerer Bauern
wirthſchaften. Die heute in dieſer Hinſicht hier gegebenen An
regungen ſollen genau erwogen werden; ich meinerſeits kann
ihnen nur aus berechtigten Gründen zuſtimmen, doch müſſen
auch kleinere Anſiedler, Büdner 2c., geſtattet werden. Man
wird ſich fernhalten müſſen bei dieſen Anſiedelungen von zu
großer fiskaliſcher Sparſamkeit, wie von zu großer Freigebigkeit,
um die Anſiedelungen nicht allzu ſehr zu erſchweren, aber auch
nicht Leuten dort Eingang zu gewähren, die ſich dann auf die
Dauer nicht holten können.

Abg. r. Windthorſt; Die Stellung, die wir bei Bera-
thung, dieſes Geſetzes eingenommen haben, nehmen wir noch
jetzt ein. Auch halte ich die Frage, ob dieſes Geſetz immer be-
ſtehen ſoll, noch gar nicht für abgeſchloſſen, wir haben viele
Geſetze, die wieder zurückgenommen, wieder aufgehoben worden
ſind. Die für dieſen Zweck beſtimmten 100 Millionen Mark
zahlen h rinura pa auch zu den Ausgaben, t
zur Aufbeſſerung unſerer Finanzen wie Herr v. Scholz mit ireurs 2Was die Ausführimg des Geſetzes Nit e apttireurä zu
meinte einſtellen müßten.
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betrifft, ſo iſt es zweifelhaft, ob es gut iſt, daß der Oberpräſi-
dent von Poſen Vorſitzender der Anſiedelungskommiſſion iſt.
Ich meine, Poſen und die Polen müßten zum Oberpräſidenten
einen Mann haben, an den ſie ſich um Hülfe gegen die Anſied-
lungs Kommiſſion wenden könnten. Das iſt jetzt unmöglich.
Jſt, es nicht etwas Horrendes, wenn man die Polen bekämpfen
will mit Geldern, zu denen ſie ſelbſt beitragen Will man die
Polen auf dieſe Weiſe bekämpfen, ſo thue man es mit Geld aus
deutſcken Taſchen allein! (Beifall.)

Abg. v. Koerber (freikonſ.) erörtert eingehend die Frage
der Taxwerthe der erworbenen Güter. Erfreulich ſei es, daß
Herr von MeyerArnswalde ſich jetzt freundlicher zu dem Ge-
ſetze ſtelle, nach ſeiner Forderung aber zahlreiche Unterförſter
dort anzuſtellen, würde doch nur angehen, wenn man größere
Forſten als bisher erwerben würde

Abg. v. Czarlinski (Pole); Mit welchem Rechte richtet
Herr von Tiedemann-Bomſt die Frage an mich, wie es mit
unſerer Treue gegen Preußen ſteht? Haben wir denn nicht
gleich ihm die Verfaſſung beſchworen Herr v. Rauchhaupt
erinnert daran, wie jene Landſtriche vor hundert Jahren aus

Es iſt wieder darauf hingewieſen worden, daß die Polen ſich
reichlicher vermehren als die Deutſchen ja, das iſt
doch nicht gegen die Verfaſſung. (Heiterkeit.) Jm übrigen
War nicht hier im Hauſe, um hier angeklagt zu werden.
Beifall.

Abg. Wehr-Konitz (nationallib.): Mit den letzten Worten
hat der Vorredner ganz recht, aber die Herren ſind doch auch
nicht dazu da, um uns ſtets anzugreifen. Wir wollen nicht, wie
behauptet worden iſt, die polniſchen Bauern und Arbeiter ver-
nichten, ſondern nur unſere deutſche Bevölkerung ſicherſtellen.
Jch muß ſagen, daß ich mit der Handhabung des Geſetzes ganz

r Zum Sozialiſten Krawall in Stettin ſchreibt die
N. Stett. Z. noch: Der Wirth auf dem „Bock“ veranſchlagt den
ihm durch den Kravall zugefügten Schaden auf 1000 Mk. Hin
ſichtlich der r des Kriminalſchutzmannes Bennewitz
erfährt man folgendes Nähere: B. wandte ſich bei dem Hand
gemenge gegen einen auf die Beamten eindringenden Arbeiter,
in demſelben Augenblick erhielt er aus der Menge von hinten
einen Schlag auf den Hinterkopf mit einem nicht näher feſtzu
ſtellenden Jnſtrument. das den Hut völlig zerſchnitt und die
Kopfhaut zerriß. Außerdem erhielt er von den Soldaten einige
Stöße mit den Kolben und zwei nicht tiefe Stiche in den Arm,
ehe er in ſeiner Eigenſchaft als Beamter erkannt wurde. Der
Arbeiter, welcher als Leiche auf dem Platze blieb, heißt Ferch
und wohnte auf der Laſtadie, ohne eine Beſchäftigung zu haben.
Er iſt etwa 30 Jahre alt und unverheirathet. Selbſtverſtändlich
ſind noch mehrfache Verwundungen vorgekommen. die jedoch
aus leicht begreiflichen Gründen nicht in die Oeffentlichkeit dringen.
So fanden ſich deutliche Blutſpuren auf, dem Trottoir bis zur
Petrihofſtraße, die in einer großen Blutlache vor einem Hauſe
der Pölitzer Straße endigten. Ueber die Perſönlichkeit des
Verwundeten iſt bisher nichts ermittelt worden. Geſtern Vor
mittag haben der kommandirende General, der Vertreter der
Polizeibehörde und der Regierungspräſident Wegner im Hauſe
des letzteren eine längere Konferenz über die Vorfälle auf dem
„Bock“ abgehalten. Der Polizeipräſident Graf Hue de Grais
war am Montag nicht in Stettin anweſend, da er Mitglied des
Abgeordnetenhauſes iſt. Er traf vorgeſtern von Berlin hier ein.

Münſter i. W., 9. Februar. Der „Weſtfäliſche Merkur“
meldet, eine Verſammlung von Vertrauensmännern der Cen
trumspartei im Wahlkreiſe Ahaus-Steinfurt habe einſtimmig
beſchloſſen, dem Abgeordneten Beckmann die Abſtimmung in
der Septennatsfrage freizuſtellen

Heer und Marine.
Durch Kabinetsordre vom 5. d. ſind die General-

lieutenants v. Alten, Kommandant von Danzig, und
v. Kuylenſtjerna. Train-Jnſpecteur, auf Nachſuchen in Ruhe-
ſtand verſetzt worden. Generallieutenant v. Alten, zu den
älteren Generallieutenants (ſeit 21. Nov. 1882) gehörend, war
ſeit nahezu 5 Jahren in ſeiner bisherigen Stellung; vorher
kommandirte er die 26. Jnfanteriebrigade und das 314. Regiment.
Den Krieg 1870/71 machte er als Oberſtlieutenant und Ba
taillonscommandeur im brandenburgiſchen Füſilierregiment
Nr. 35, das zur 6. Diviſion gehörte, mit und zeichnete ſich be

ſonders in der Schlacht von Mars la Tour (Rezonville) aus
aus dem Feldzuge brachte er das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe heim.
Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. General v. Kuylen-
ſtjerna war erſt am 15. v. M. zum, Generallieutenant befördert.
T raininſpecteur wurde er bereits als Oberſt im Jahre 1878.
Vorher kommandirte er das 2. Ulanenregiment; im Kriege war
er etatsmäßiger Stabsoffizier im Weſtfäliſchen Küraſſierregiment
Nr. 4; er hat ſich ebenfalls bei Mars la Tour hervorgethan,
wo er die bekannte Attacke der 1. Garde Dragoner auf der
rechten Seite mit zwei Schwadronen Küraſſiere unterſtützte.
Jm November 1870 hatte er als Führer einer gemiſchten
Abtheilung, die zur Deckung der Eiſenbahnſtrecke Moret
Montereau abkommandirt war, mehrfache Zuſammenſtöße
m ktireurs beſtehen. Zu ſeinem Nachfolger
iſt ein Artillerieoffizier, der Oberſt Herring, bisher Jnſpizient
des Artillerie-Materials, ernannt. Die beiden kürzlich frei ge-
wordenen Generalſtabschefſtellen beim Garde- und
V. Armeekorps ſind nicht mit Offizieren aus dem Generalſtabe
beſetzt, vielmehr iſt erſtere dem Major Frhrn. von Falken-
hauſen vom 65. Jnfanterie Regiment, letztere dem Oberſt-
lieutenant Jgel vom 31. Jafanterie- Regiment verliehen. Beide
Offiziere haben allerdings früber lange Jahre dem Generalſtabeangehört und waren erſt vor 2 bezw. s Jahren in den Front

dienſt verſetzt.

Halle, den 11. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der liberale Wahlverein hielt geſtern Abend in der

Dresdner Bierhalle unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Carl
Meyer eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher eine Dis
cuſſion über die Wahlbewegung der letzten Tage gehalten und
darauf in eine Beſprechung über die Organiſation der liberalen

geſehen haben aber er weiß doch nicht, wie das Land heute Partei bei der bevorſtehenden Reichstagswahl eingetreten wurde.
ausſehen würde, wenn man es ſich frei hätte entwickeln laſſen. Von heute ab werden in den verſchiedenen Ortſchaften Wähler

verſammlungen gehalten werden, in denen der liberale Candidat,
Herr Vr. Alexander Meyer-Berlin ſprechen wird.

Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt der Domainen-
fiscus das zur Domaine Giebichenſtein gehörende Grundſtück,
die Steinmühle, dicht an Halleſcher Stadtgrenze belegen,
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und wird der bezügliche

Termin jedenfalls noch vor Oſtern d. J. anberaumt werden.

a

einverſtanden bin; ich kann nicht dem Abg. v. Rauchhaupt
darin beiſtimmen, daß größere Bauernwirthſchaften bevorzugt
werden ſollen es birgt das die Gefahr in ſich, daß
dieſe Leute dann ihre Kinder über ihren Stand hinaus erziehen
laſſen.

von Jazdzewski beſtritt, die Verfaſſung je bekämpft zu
haben und verpflichtete ſich, die Verfaſſung zu halten, ſo lange
er im Hauſe ſitze.

von Tiedemann wies die Polen auf 1848 hin und ver-
langte eine deutliche Antwort, ob die Polen ſich nicht von
Preußen losreißen wollten.

von Jazdzewski replizirte, die Frage klar dahin beant-
wortet zu haben, daß er die Verfaſſung beſchworen habe und
auch halten werde, und daß die Deutſchen 1848 auch Revolution
gemacht hätten.

Frhr. v. d. Recke mißbilligt, daß von den Polen noch mehr
rn werde, als ihre Verſicherung, die Verfaſſung halten
zu wollen.

v. Jazdz ewski bleibt bei ſeiner Antwort ſtehen.
v. Tiedemaunnz Vomſt hält es für ſehr mißlich, daß ein

Conſervativer, wie Frhr. v. d. Recke, einen ſoſchen Standpunkt
einnehme.

Frhr. v. d. Recke hält vom. Standpunkte des preußiſchen
Patriotismus es für gerathen, die Gefühle der Polen zu ſchonen.
Die Einnahmen und Ausgaben des Etats der An-

ſiedelungskommiſſion werden unverändert bewilligt.
erner wird die Staatsregierung erſucht, in der nächſtjährigen
enkſchrift bei der Ueberſicht der angekauften Güter auch die

Nationalität der Vorbeſitzer erſichtlich zu machen, im
Uebrigen die Denkſchrift durch Kenntnißnahme für erledigt er
klärt. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag
11 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsberathung.

Zur Wahlbewegung.
C Merſeburg, 9. Februar. Seitens der Anhänger der

Sozialdemokratie, die ſich ſelbſt „Arbeiterpartei“ nennen, iſt in
Folge einer vorgeſtern hier I 1 beiwelcher ger fmann-Halle den Vorſitz führte, der Schrift
ſteller W. Haſenclever- Deſſau als Kandidat aufgeſtellt
worden. Der Vorſtand des Wablvereins der Liberalen
(Deutſchfreiſinnigen) für R Querfurt hat eine Wahl
verſammlung für den 12. d. M., Abends 8 Uhr im „Goldenen
Stern“ r Lauchſtädt ausgeſchrieben.

Neu-Strelitz, 9. Februar. Der frühere liberale
Reichstags Abgeordnete, Gutsbeſitzer Pogge Blankenhoff, der
bei der letzten Wahl gegen den conſervativen Kandidaten, Ritter
gutsbeſitzer von Oertzen Brunn, unterlag, hat eine Kandidatur
abgelehnt. Von conſervativer Seite wird dem Vernehmen nach
der Rittergutsbeſitzer v. Oertzen wieder als Kandidat aufge
ſtellt werden.

T. Der am Dienſtag Abend erſchienene Wahlaufruf der ver
einigten Nationalliberalen und Conſervativen in Nordhauſen,
welcher die Wahl des Herrn Oekonomieraths Kleemann zu
Mauderode empfiehlt, hat etwa 3000 Unterſchriften aus Stadt
und Landkreis Nordhauſen.

Danach ſcheinen die zwiſchen dem Magiſtrat unſerer Stadt und
der königl. Regierung wegen Ankaufs des quäſt. Grundſtückes
durch Erſteren gepflogenen Unterhandlungen zu keinem Reſultate
geführt zu haben oder aber der Fiskus verſpricht ſich von
einem öffentlichen Verkauf größere Vortheile. Jmmerhin iſt
der Verkauf des alten, nicht mehr zeitgemäßen Grundſtückes mit
Freuden zu begrüßen, da es dann alsbald einem ſtattlichen
Neubau Platz machen wird. Wie man weiter erfährt ſoll ſich
auch ſchon ein in der Nähe wohnender r r
für die Erwerbung des Grundſtückes intereſſiren und geſonnen
ſein, falls er daſſelbe erwirbt, die alten Gebäude c. niederzu
legen und eine Mahlmühle neueſter Conſtruction zu ecrichten.
Jn den neuen Pachtbedingungen der Domaine Giebichenſtein
war die eventl. Abtrennung der Steinmühle von derſelben mit
vorgeſehen und wird dem neuen Pächter, Herrn Oberamtmann
Nagel. eine dafür feſtgeſetzte Summe von der Pachtſumme nach-
gelaſſen werden. Die neue Pachtung geht von Johannis d. J.
ab muß bis dahin die Steinmühlen- Angelegenheit ge-
regelt ſein.

2 einem hieſigen größeren Reſtaurant kam kürzlich aus
der Garderobe ein werthvoller Winterüberzieher weg, der bis
heute noch nicht wieder herbeigeſchafft werden konnte. Ein alter
abgetragener Ueberzieher war dafür hängen geblieben und nicht
abgefordert worden, ſo daß man nur annehmen konnte, es habe
eine abſichtliche Vertauſchung ſtattgefunden. Der ſchlaue Patron
hatte indeß zu ſeinem Unglück in der Taſche des Rockes ſeine
Viſitenkarten ſtecken laſſen und ſo hatte man einen Anhaltepunkt.
Doch der Dieb, ein Tanzlehrer, hat bis heute noch nicht ermittelt
e können; jedenfalls hat ſich derſelbe aus dem Staube
gemacht.

Todesfälle.
Jn Hannover ſtarb am 7. im Alter von 85 Jahren

der Landdroſt a. D. Theod. Braun, einſtmals Mitglied des
Hannoverſchen „Märzminiſteriums“.

Der Abgeordnete Peter Rylands iſt am 8. in Weſt
London geſtorben. Derſelbe gehörte der Partei der liberalen
Unioniſten an, war der Gründer der großen Eiſenwerke zu
W gringtan und Wigan und hat ein Alter von 66 Jahren er
reicht.

Aus aller Welt.
Schlittſchuhlaufen in Holland. Aus Amſterdam wird

geſchrieben: Der Monat Januar hat uns an allen Orten Winter
vergnügungen gebracht, welche von jeher im niederländiſchen
Volke eingebürgert waren. Unzählige Eisbahnen wurden durch
die eifrigen Bemühungen unſerer Schlittſchuhclubs zu Feſtplätzen
verwandelt. Nationale und internationale Wettläufe wurden
auf dem Eiſe arrangirt, nicht allein für die Herren, ſondern
auch für Damen und Kinder und es dürfte hier vielleicht nicht
unintereſſant erſcheinen, die Namen einiger unſerer erſten
Schlittſchuhläufer anzuführen: A. v. d. Berg aus Benthmiſen,
Wiebe de Vries aus Oenkerk. Pieter Weſtra von Giekerk,
Abraham Heſſeklink aus Paterswalde, Student zu Groningen
und erſt 20 Jahre alt, einer der erſten, wenn nicht der erſte
Läufer Frieslands, R. de Jong und Margaretha de Neu aus
Zuidbrock, 13 Jahre alt, welche letztere bei einem Wettlaufe,
woran ſich 28 Frauen und Mädchen betheiligten, den erſten
Preis (25 fl.) davon trug. Die Wettlaufen wurden nicht ſelten

e e
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hintereinander geſtellte Küchenſtühle.
Bürgermeiſter r wird geſagt, da
keit über den Rück
auf dem Eiſe

in Coſtümen aus dem 16, 17. und 18. Jahrhundert r
In den Archiven

Zeit über das Schlittſchuhlaufen und daraus erfahren wir u. A.
won 2 Leidener

finden ſich Aufzeichnungen aus früherer

Läufern, daß ſie in voller Fahrt über einen
Graben von 20 Fuß Breite geſprungen ſeien, ebenſo über drei

Von Pieter Koopmans,
er mit Leichtig

en eines ſcharftrabenden Schlittengeſpanns
eſprungen ſei. Aus dem Jahre 1805 wird von

einem Wettlaufen zu Leeuwarden erzählt, an welchem 130 Frauen
und Mädchen Theil nahmen und zu welchem ſich 10 bis 20 000
Zuſchauer eingefunden hätten Jm Jahre 1838 betheiligten ſich
500 Schlittſchuhläufer am Wettſtreite zu Delft, der vier Tage
dauerte. Die Frieſen ſcheinen in der Regel die beſten Läufer
greß zu ſein; zu Anfang dieſes Jahrhunderts war der frie-
iſche Bauer Cornelis Yrizen Reen beſonders berühmt, welcher

viele Preiſe davon trug und durchſchnittlich eine Wegeſtunde
in fünf Minuten zurücklegte und mit jedem Ausſchreiten
11 rheiniſche Fuß fuhr. Auch das Militär nimmt Theil an
dem Eisſport und wird garniſonsweiſe zum Schlittſchuhfahren
geſührt. Für Arbeitsloſe und Bedürftige wurden gleich
Falls Wettläufe arrangirt, bei denen die Preiſe in Brot, Speck
u. ſ. w. beſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſrer Origing' -Correſvondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geftattet,

2 Merſeburg, 9. Februar. (Frauenverein.) Auf An-
trag unſeres Vaterl. Frauenvereins haben unſere Stadtbehörden
neuerdings für die ſeitens des genannten Vereins demnächſt
anzuſtellende 3. Diakoniſſin (welche im Sommer in der hieſigen
„Krippe“. im Winter in der Armenkrankenpflege verwendet
werden ſoll) die Koſten der freien Station im ſtädſiſchen Kran
kenhauſe in Höhe von 300 dsgl. zur Unterhaltung der
„Krippe“ für nächſten Sommer einen Zuſchuß von 300 aus
ſtädtiſchen Mitteln bewilligt.

Naumburg, 9. Februar. (Vrandſchaden.) Jn Folge
des Stallbrandes auf dem Schulgute Cuculau ſind nachträglich
noch 40 Stück Schafe verendet, und täglich vermehrt ſich
dieſer Verluſt noch, ſo daß nicht abzuſehen iſt, wie viele Stücke
noch umkommen. Obgleich das Feuer durch raſche und umſich-
tige Gegenwehr bald gelöſcht wurde. ſo ſcheint der entſtandene
W doch nachträglich dieſe tödtliche Wirkung äußern zu
wollen.

Weimar, 9. Febr. Unſer Hoſtheater bot geſtern Abend
eine ſeiner berechtigten Eigenthümlichkeiten“. Zur Aufführung
von Schillers „Räubern“ waren etwa 100 Studenten aus Jena

(Burſchenſchaſter) in zwanzig Wagen gekommen, um das alte
„Recht“ des Mitſingens auszuüben. Dieſelben nahmen in dem
ausverkaufren Hauſe Parquett Plätze ein und ließen vor Beginn
der Vorſtellung das Lied: „Stoßt an, Jena ſol. leben 2c.“ und
im vierten Akte das: „Gaudeamus igitur“ ſteigen, wobei der
Präſidirende nach der letzten Strophe ſein „das Spiel kann be
innen!“ reſp. „Es kann weiter geſpielt werden!“ ertönen ließ.
ieſes Vermächtniß aus Göthe's Zeiten ſcheint ſich dauernd

erhalten zu wollen.
S Abpolda, 9. Februar.

Waſſerleitung.) Vor etwa 2 Jahren wurde unſer Bahn-
hofsgebäude auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe durch
Feuer zum großen Theil in Aſche gelegt, ſo daß man davon
abſah, neues Leben aus den Ruinen blühen zu laſſen, vielmehr
ein Stationsgebäude aus „Roßla a. H.“, daß ſchon ähnlichen
Zwecken gedient hatte, nach hier ſchaffte und als Proviſorium
aufbaute, dagegen den Bau eines den Verkehrsverhältniſſen und
der Größe der Stadt entſprechenden neuen Bahnhofes in
unbeſtimmte Ferne rückte. Das hieſige wie das auswärtige
Publikum wird deshalb gern die Mittheilung aufnehmen, daß
ſich der Miniſter der Eiſenbahnen einer an ihn Seitens der
hieſigen Gemeindebehörden gerichteten Petition um Beſchleu-
nigung des Baues geneigt gezeigt hat. Der preußiſche
Landtag wird ſich in ſeiner Etatberathaug (1888/89) mit dieſer
Angelegenheit zu beſchäftigen haben. Seit heute a iſt
Die hieſige Einwohnerſchaft wieder in der Lage, die ſtädtiſche
Waſſerleitung unbeſchränkt benutzen zu können, nachdem die
ſelbe ſeit 5 Monaten nur zeitweiſe und ſpärlich Waſſer abgab;
hoffentlich läßt der Kellner Z. dieſe Gelegenheit inſoweit unbe
nutzt vorüber gehen, als er nicht etwa wieder dem von ihm
„auf Rechnung zu verkaufenden Biere 25 Waſſer zugießt,
wie er es neulich in zwei Fällen gethan hatte. Die Sache trug
ſich vor dem Großherzogl. Schöffengericht hier aus, das gegen
Z. wegen Uebertretung des 8 10 Ziffer 1 des Reichsgeſetzes vom
5. Mai 1879, welches ſich gegen Verfälſcher von, Nah
rungs- und Genußmitteln richtet, auf 10 Tage Gefängniß
und 30 Geldſtrafe erkannte.

Perſonalien.
Zum Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Re

gierungs- Präſidenten von Schwaben und Neuburg, v. Hör
mann, iſt der Münchener Polizeidirektor Baron Pech-
mann ernannt worden. An die Stelle des letzteren tritt der
Hberreg e arg Dr. v. Müller.

T. Max Hofpauer, der geſchickte Leiter der Enſemble-
Gaſtſpiele der „Münchener“ und der treffliche Komiker dieſer
erleſenen Geſellſchaft, feierte dieſer Tage ſein fünfundzwanzig-
jähriges BühnenJubiläum. Ende Januar 1862 betrat Hofpauer
in der mittelfränkiſchen Stadt Weißenburg a. S. zum erſten
Fene Jie Bühne; was er ihr ſeitdem geworden, iſt uns allen

ekannt.
Dem Königlichen Bibliothekar Dr. Antonius von der
zu Karlsruhe iſt das Prädikat Proſeſſor beigelegt

orden.
T Die Referendare Heuſer und Schröder zu Caſſel

ſind zu GerichtsAſſeſſoren ernannt. Der Forſtmeiſter Freiherr
v. Buttlar-Ziegenberg und der Forſtmeiſter Dehnert bei

der königlichen Regierung in Caſſel und der Landgerichtsrath
a in Marburg ſind auf ihr Anſuchen penſionirt

worden.

Statiſtiſches.
Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung

vom 1. Dezember 1885, welches für das geſammte Reich, die
(Einzelſtaaten und deren größere Verwaltungsbezirke im „Reichs
Anz. veröffentlicht wird, weicht im Großen und Ganzen von

den bereits im April v. J. bekannt gewordenen vorläufigen Er
mittelungen nicht weſentlich ab. Damals war für das Reich

eine Bevölkerungszahl von 46840 587 feſtgeſtellt, während jetzt
die Zahl der ortsanweſenden Einwohner auf 46855692 berechnet

iſt. Es ſiud alſo bei genauer Aufarbeitung der Zählkarten noch
15 105 Perſonen neu ermittelt. An dem Zugang nehmen alle
Staaten Theil mit Ausnahme von vier Kleinſtaaten, in denen

das vorläufige Reſultat höher geweſen, vor und von Mecklen
burgStrelitz und Lübeck. in denen das definitive Reſultat mit
dem vorläu gep übereinſtimmt. Auf Einzelheiten wollen wir
Ped nicht näher eingehen, da wir bereits die proviſoriſchen Re
ultate genügend berückſichtigten. Es ſeien nur die Staaten des
deutſchen Reiches nach ihrer Einwohnerzabhl geordnet aufgert: Preußen 28318458 Einwohner, Bayern 5420199, Sachſen

182003, Württemberg 1995185. Baden 1601255, Elſaß-Lothringen 1564355, den 956611. Mecklenburg Schwerin
575 152, Hamburg 518620, Braunſchweig 372452. Oldenburg
341525, Sachſen-Weimar 313946, Anhalt 248166. Sachſen-
Meiningen 214884, Sachſen-Koburg-Gotha 198829, Bremen
165628, r 161 460. Lippe 123212, Reuß z S.
110598, Mecklenburg-Strelitz 98371, Schwarzburg-Rudolſtadt
83836, SchwarzburgSondershauſen 73606, Waldeck 56575,
Reuß ä. L. 55904 und Schaumburg-Lippe 37204 Einwohner.
Das männliche Geſchlecht zählt in Deutſchland 22933659, das
weibliche 23922033 Perſonen; letzteres überwiegt alſo erſteres
um nahezu 1 Million und zwar ſind in allen deutſchen Staaten
mit Ausnahme des kleinſten (Schaumburg-Lippe) mehr Frauen
als Männer vorhanden. Seit 1880 hat in Deutſchland die
der Männer um 748226, die der Frauen dagegen um 873 405
zugenommen.

(Neubau des Bahnhofes.

Gerichtszeitung.
pt. Leipzig, 2 Febr. Wegen verſuchten e n

und vollendetem Raubes wurde der italieniſche Arbeit
Niccolo Marcuzzi, 20 Jahr alt, geſtern vom Schwurgericht zu
12 Jahr Zuchth aus verurtheilt. Der Angeklagte hatte den
als Zeugen vorgeladenen Giovanni Pereſon aus Anduins am
22. Auguſt 1886 in einen Hinterhalt gelockt, ihn dort nieder-
eſchlagen, ihm den Mund mit Erde verſtopft und dann ſeiner
aarſchaft von 183 beraubt. Beider Vernehmung fand, da

ſie nicht ein Wort deutſch zu ſprechen vermochten, mit Hilfe des
vereidigten Dolmetſchers vr. Werther ſtatt; wodurch die Ver

er.

handlung außerordentlich in die Länge gezogen wurde. Der
Raubanfall fand auf Naunhofer Flur ſtatt. woſelbſt beide als
Arbeiter bei der neuen Leipziger Waſſerleitung beſchäftigt waren.
Wir faſſen uns deshalb ſo kurz bei unſerer Berichterſtattung,
weil der außerordentlich niedere Bildungsgrad der Ausländer

e

uns zum zeitigen Aufbruche veranlaßte.

Humoriſtiſches. tJn einem Badeorte ſtreiten ſichMißverſtanden.
zwei Herren, ob es Krieg geben oder Frieden bleiben wird.
Auf der Bank ſitzt neben ihnen ein polniſcher Jude. Nach
dem Jeder ſeine Meinung geäußert hat, wendet ſich der
eine der beiden Herren an den polniſchen Juden mit, der
Frage: „Wie ſind Sie denn geſinnt, mein
„Wäre ich geſünd, brauchte ich nicht zu ſein hier!“ iſt die
Antwort.

Ungewiß. Vater: Jſt es ein junger Menſch von
Gehirn, dieſer Alexander Candleday, von dem Deine Be-
ſucherinnen vorhin ſo viel ſprachen? Tochter: Das kann
ich Dir wahrhaſtig nicht ſagen, Papa. Vater: Aber Du
ſagteſt erſt vorhin, Du hätteſt ihn mehr als ein Dutzend Mal

Herr?“ r

getroffen. Tochter: Ja, aber das war immer nur in Geſell-
ſchaften.

„Wozu ſind die Nächte gemacht, Mama?“ fragt
Lorchen mit eigenthümlich ſchlauem Zwinkern ihrer Augen die
Mutter. „Nun“, erwidert dieſe, „damit kleine Mädchen und
Knaben rechtzeitig zu Bette kommen und ſchlafen „Fällt
ihnen gar nicht ein, Mama!“ ruft Lorchen triumphirend. „Die
Nächte ſind dazu gemacht, damit die Tage nicht in einen
einzigen, gar nicht wieder auseinanderzukriegenden Knäuel ge
rathen“.

Lieschen (ſtellt ſich neben die Mama vor den in ſeiner
Mittelaxe r r e Bitte, Mama, dreh' einmal
für mich den Spiegel um. echen: Jch möchte gerne einmal ſehen, ob man meine Tournüre
ſehen kann.

Handel, Induſtrie und Finanzen.
Der Auſſichtsrath der Nordhäuſer Tapeten-Actien-

utter: Warum denn Lies

Geſellſchaft ſchlägt eine Dividende für das Jahr 1886 von 6
Proc vor.

Die Förderung der Anhaltiſchen Kohlenwerke hat
betragen 3,383,500 Hectoliter, gegen 1885 mehr 339,730 Hecto-
liter. Es verblieb am Jahresſchluß ein Haldenbeſtand von
27500 Hectoliter. Der Verkauf an Preßkohlen betrug 932,132
CEtr Die Einnahme betrug 864,499 Mk., gegen das Vorjahr
mehr 100,413 Mk. Der Rohgewinn ſtellt ſich auf 333.667 Mk.,
gegen das Vorjghr, mehr 46,544 Mk. Vom Grubenbetriebe iſt
zu berichten, daß die Vorrichtungen und der Abbau ſeinen regel-
mäßigen und ungeſtörten Fortgang nahmen. Die im verfloſſe-
nen Jahre erzielten günſtigeren Ergebniſſe ſind lediglich der
Vergrößerung der Preßkohlen-Production zu verdanken und da
die vorjährige Vergrößerung bei der Preßkohlenfabrik erſt An

m

fang Juli beendet war, dieſelbe alſo noch nicht zur vollen Gel-
tung gelangt iſt, ſo glaubt der Vorſtand in Folge deſſen auch
fürs laufende Jahr eine weitere Steigerung des Ueberſchuſſes
in Ausſicht ſtellen zu können. Der Reingewinn in 1886 ein
ſchließlich Gewinnvortrag vom Jahre 1885 von zuſammen
266.258 Mk. ſoll wie folgt zur Vertheilung gelangen: Reſerve
fonds 13,295 Mk, Special- Reſervefonds 15,000 Mk., Gruben-
Tilgungsfonds 10,000 Mark. Reſervefondsconto „Schächte“
9500 Mk., Tantième und Remuneration 34,394 Mk., Dividende
12 Proc. 183.750 Mk., Gewinnvortrag für 1887 328 Mk,, zu
ſammen 266,258 Mk

b

ringen) wird pro 1886 keine Dividende vertheilen.
Wir haben kürzlich bereits gemeldet, daß Beſtrebungen

betreffs allmählicher Liquidirung des Geſchäfts der Berliner
Producten- und Handelsbank im Gange ſeien. Dem
Vernehmen eines Berliner Blattes nach wird von Actionären
ein Antrag dahin gehend vorbereitet, 50 Proc. des Actiencapi-
tals, die ungefähr flüſſig ſind, zurückzuzahlen. Die vorhandenen
Terrains, welche ſchuldenfrei ſind, par
Verkauf geſtellt werden, ſo wie die Thätigkeit der Oelmühle
eingeſtellt werden.

Nach einer Eintragung in das Handelsregiſter in
Frankfurt a M. wird die Firma M. A. von Rothſchild
u. Söhne durch den Baron Wilhelm v. Rothſchild allein weiter

geführt werden. tDer Aufſichtsrath der Güſtrow-Plauer Eiſen-
bahn wird in einer zum 1. März einberufenen General-Ver-
ſammlung den Bau einer Verbindungsbahn zwiſchen der
Güſtrow-Plauen und der Neuſtrelitz-Warnemünder Eiſenbahn
ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals um 380 000 bean-
tragen.

Verwaltungsſeitig werden ſolgende Divid enden vorge-
ſchlagen: Koburg-Gothaiſche Kredit Geſellſchaft 3/3
Anhaltiſche Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei 3 (1885 1
Bremer Wollkämmerei 16 Kompagnie Laferme in Dresden
10 und TrothaSennewitzer Aktienziegeleien 1623

Die in Karlsbad ſtattgehabte Generalverſammlung des
Verbandes der öſterreichiſchen Porzellanfabriken
beſchloß die Bildung es Komitees, welches Vorſchläge zu einer
Beſſerung der Preiſe ausarbeiten ſoll.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Handelsgeſellſchaft Malky u.

Weſtphal in Annaberg. Kaufmann Moritz Arendt in Brom-
r Korbmacher Adam Reich in Coburg. Handſchuhmacher-
meiſter Ferdinand Max Ohriſch in Dresden. Nachlaß des ver
ſtorbenen Kaufmannes Jakob Schmidt in Firma Frankfurter
Schmirgelwaarenfabrik J. Schmidt in Frankfurt a. M. Tiſchler
meiſter Carl Fleiſcher in Güſtrow. Kaufmannsfrau Sarg Nau
mann in Heinrichswalde. Kaufmann Louis Ullmann in Karls
ruhe. Schreinermeiſter Albert Klotz in Kempten. Fabrikbeſitzer
Eduard Mahyer in Königſtein. Kaufmann Karl Heinrich Guido
Matthes in Firma A. Leichſenring Nachfolger in Leipzig.
Kaufmann Heinrich Elsner in Leobſchütz. Handelsfrau Anna
Grieſe geborene Bühring in Magdeburg. Agent Theodor
Fort in München. Kaufmann Richard Gerhardt in

wickau.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 9. Februar. Der Caſtle Dampfer „Drum-

mond Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt und
der Dampfer „Garth Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe in
Plymouth angekommen.

Hamburg, 9. Februar. Der Poſtdampfer „Suevia“
von NewYork kommend, heute früh 5 Uhr auf
getroffen.

Markltberichte.

zucker 23,75--24.00 .4. Kruyſtallzucker II.
zucker

15,00--16,50 Tendenz: Stramm.

ſollen parcellirt und zum

der Hamburg Amerikaniſchen egrfebrhr Aktiengeſellſchaft iſt.

er e ein

Dagdevnrg, 9. Februar. Granulated Kryſtall
orncl. 96 19,69 19.80 .4. Kornzucker von 95

gornzucker 88 Rend. 18,50-—18,80 Nachprodukte 759 Rend.

e

Tendenz: Sehr ruhig.
offelſpiritus für 10,000 I-*/, loco ohne Faß 36,29

ffein Brodraffinade 26,00 .4, fein Brodraffinade 25,50-—-25,75
Gem. Raffinade 24,00--24,75 Gem. Melis I. 23,25

175. Kgl. Preuß Klaſſen-Lotterie.

Ziehung vom 9. Februar 1887.
17. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
610 1082 215 864 86 935 2 48 365 83 509 684 717 3108 728

97 4273 72 424 616 37 9603 (3000) 98
5079 169 498 527 647 82 813 22 60 (1500) 921 93 6068 95

460 (15060) 550 925 7252 448 (300) 500 748 (509, 843 8159 385 649
939 (300) 76 (300) 9481 514 690 756 814 29

10000 279 300 427 720 11202 565 637 52 919 12269 366 695
729 9850 13040 249 391 577 14106 263 98 300 (3000) 569 985

15167 804 16159 257 71 331 725 35 820 (1500) 75 92 17342 47
615 777 924 18341 576 678 770 19480 e

20111 460 754 857 21073 78 163 484 794 828 954 23107 293
779 834 24137 45 58 (300) 261 376 467 676

25 79 205 61 92 343 429 626 29 760 83 96 955 26104 12 35 358
451 (1500) 559 716 923 27025 340 (5000) 62 690 819 28231 363
810 69 29011 132 569 600

30122 292 605 863 31029 447 (390) 643 (500) 71 746 894 32556
877 941 33102 326 421 829 34169 (500) 255 343 580 701 905 16

35073 550 611 765 825 85 36276 683 820 37160 292 68 383
409 502 614 38099 381 (1500) 538 682 700 (1500) 61 39076
245 890

40133 224 41496 535 693 748 807 42320 465 696 739 43144
416 44235 329 503 872 955

45030 54 (1500) 201 53 374 446 63 562 601 77 765 868 917
46138 204 93 332 494 648 914 47016 36 222 487 524 750 887 959
86 (1500) 48006 86 303 461 646 939 (500) 48 49115 280 (500)
531 55 659

50078 360 65 490 864 94 51779 809 52079 (1500) 104 804 30
59 66 933 53434 829 942 54554 59 600 23 41

55 43 636 708 56324 798 (3000) 8509 57205 304 20 594 724
58150 299 618 59471 635 72 766 886

60150 227 76 390 609 863 66 88 61115 (300) 56 295 (1500) 6
413 33 550 600 774 876 62095 (300) 136 209 29 32 336 42 92 63000
600 83 64129 332 611

65212 222 456 519 674 66297 67164 367 (3000) 781 920 61

72242 75
62 87 68008 172 617 81 898 69264 765

70159 69 77 514 804 16 71061 316 423 33 506 623
83 759 808 950 (3000) 73114 (3000) 255 885 941 74130 562 860

750217 78 520 (300) 630 44 825 919 76123 370 831 965 77018
44 118 82 294 40 308 55 57 400 671 739 917 99 78274 435 6656
619 49 708 908 10 79385 763 900

80139 228 46 93 438 616 732 81091 379 449 (1500) 625 61
82313 45 695 83425 (3000) 828 47 84241 857

85285 971 86144 426 621 87 949 91 (390) 87014 327 663 83
621 752 921 88598 695 772 856 957 89123 556 845

90016 115 (300) 242 494 (1500) 763 865 91231 543 833 92200
35 (500) 327 712 855 93836 94129 82 (500) 93 458 674 763
997 (3000)

95008 82 103 322 502 715 860 (1500) 96047 194 316 677 990
97101 460 526 668 830 902 (3000) 12 98210 344 471 580 6465 766
99037 107 62 71 200 350 (300) 405 750 (1500) 930

100382 966 101094 329 93 102016 76 390 428 693 775
925 (500) 103185 224 534638 88 94 104520 155 235 78 522 603
49) 995

105405 578 106022 229 712 107051 247 364 655 726 108017
221 693 877 1609482 694 889

110040 98 107 40 698 787 942 46 56 111159 66 457 630 112238
g92 428 606 34 824 966 (3000) 113197 629 865 925 114059
500) 83

115142 263 455 707 965 80 116089 927 34 117285 639 66
717 (1500) 842 118178 88 295 326 406 (500) 119082 101 7 341
700 26

120175 220 49 87 371 570 121000 187 535 652 122113 (300)
579 833 123151 88 623 707 52 (500) 947 124168 609 738 806 29

125298 501 716 126106 30 325 44 460 762 (1500) 934 127032
185 294 128)70 225 325 765 (1500) 814 129268 98 305 627 80
891 46 990

130046 162 3000) 80 313 77 439 920 131290 461 535 712 69

825 133502 950 73 134306(1506) 52 910
132514 (3000) 161 349 426 70 977

135105 252 578 648 917 136045 167 (300) 280 444 706 137370
750 893 975 87 (500) 138148 303 480 564 638 139968 330 930

140071 103 324 (500) 653 75 (500) 850 952 141526 858 972 (300)
142520 143128 252 320 24 450 (500) 608 786 (300) 144383 523
24 701

145178 322 463 595 686 (500) 146341 94 (500) 411 72 548 72
689 (3000) 977 147239 340 78 401 96 627 59 772 808 24 148087
277 345 630 (3060) 84 149163 609 873

150147 307 95 369 79 650 602 75 151034 397 470 705 152016
218 524 965 79 153075 181 237 445 628 69 93 908 12 154012 83

155103 550 65 704 859 156039 60 3538 450 (300) 56 70 829 920
1573433 517 638 (500) 834 158320 86 400 159107 313 661 724 61
803 14

160017 88 274 478 645 781 161466 535 59 67 90 753 82 918
163072 89 351 724 (1500) 164157(3000) 162161 301 67 661

588 694
165443 608 24 (1500) 715 166095 107 15 316 476 531 (1500)

625 167006 321 34 412 16 755 (500) 60 (3000) 821 980 168062 79
247 424 629 773 169177 256 94 418 96 544 70 742 69 887

170105 293 820 922 49 97 171146 384 572 638 720 932 172389
671 (30)) 929 173064 485 874 174162 263 305 53 664 762 869 986

175554 67 843 (300) 176412 (500) 31 613 865 (500) 906 177663
803 48 178249 317 518 76 672 829 53 (1500) 96 179245 420 55
72 725 (1500) 56
2 180111 82 247 795 802 972

85 (309) 925 182129 324 670 81 721 882 961 183049
000 9 28 841 184685 815 979

185541 257 576 866 186022 39 (5000) 82 362 447 48 6586 711
992 187021 295 456 607 964 70 188064 98 553 83 (300) 712 189006
15 47 697 995

181049 133 66 71 86 550 606 8 767
205 367 95

r I e vwwrwaagswv

Nachdruck verboten.)

HRallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 10. Februar. Beginn 7 Uhr.

89. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten.)

„Goldſische.
Luſtſpiel in 4 Akten von r von Schönthan und

Guſt. Kadelburg.
Albert Patry.
Arthur Bauer.
Adolf Müller.
Margar. Lehmann.
Helene Bensberg.

von Felſen, Oberſt a. D.
rich, ſein Sohn, Premier Lieutenant

Martin Winter
Emmy, ſeine Tochter

oſephine von Pöchlaar.
olf von Pöchlaar FFritz Kugelberg.

Mathilde von Koßwitz Julia Behre.
ans Roland ugen Mauthner.kettendorft EdmundSchmaſow.von Kallern, Lieutenant Guſtav Schwab.Malwine. Kammermädchen bei Frau

d Pöchla ar Emmy Herold.ohann, Diener bei Winter Berth. Horwitz.
uttmann, Verwalter Zeſef Hertzka.

Diener beim Oberſt vom Felſen Otto Hilprecht.
Ein Clavierſpieler. Ballgäſte.

Ort der Handlung: Berlin. Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. und 3. Act finden längere Pauſen ſtatt.

ne
Abgeändertes Repertoir (von der Direction einge

ſandt). Freitag 7 Uhr: Lohengrin“ (roth); Sonnabend
7 Uhr: „Goldfiſche“ Klan Sonntag Nachm. 3 Uhr:

8

Fra Diavolo“ (halbe Preiſe), Abends 7 Uhr: „Der Verſchwender“ Werb u
Jn Vorbereitung „Undine“, „Zigeunerbaron“,„Die l. „Carmen“, äuſer“ „Das

i en „TannhäGlöckchen des Eremiten“, „Julius Caeſar“, „Clavigo“.



9. Februar. wir 160 165jeißweizen 159 163 e engliſcher i i
60 Rauhweizen 1

e 1 138--148für 1000 kC.

bruar. Weizen e loco gehafte e ruhig, gekündig eco 150--174 .4 nach nes h gelbe Lieferungs
iglitat S bez., per dieſen Mo bez., per Februar

irz 4 e bes per April-Mai t Ter e bez., per Mai
166 .4 bez., per Juni-Juli 168--167, per Zueng 169 .4 Wer per Sept Oktober u

1000 gr. löco matt, Termine matt, e npiat T
t udigungspreis -4 bez, Loco 128 133 nach Qualität dez.

qualität W bez., ruſſiſcher bez., inlänn ab Bahn bez. per dieſen Monat bez.,
er März April bez. per April Mai 132 131.75 bez.

132,25 1 bez. per Arie 182,75 133,5uli-Auguſt bez. per Sept. Oktober bez.
e r 1000 u t ſtill, große und kleine 112--190 .4 nachh üalität's ez- er per 1000 Kilogr. loco flau, Termine

Jatt, ccündiat e Ctr., Kündig rer 4 bez., loco 109 146
n bez., Sieferingegia 111,6 bez., powmerſher

21 -4 bez., guter 122124 .4 bez., feiner 126 127 .4J e r mutet 18 121 n uter 122-124 .4 bez.
.4 ab Bahn bez., ieh mittel 118--120 .4

S feiner 121 126 Bahn hen g7 dieſen
onat be J per FebruarMärz 4 bez., per Mbez,, per April-Mai 111,25 bez., per MaiJuni s

bes. per Juni-Juli 1145 nom., per Juli Auguſt
z. re J bez. September Okober bez.a is per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gek. Ctr.,
t idigungspreis bez. Loco 108--118-4 nach Qualität bez.,
r dieſen Monat 111,5 nom., April-Mai bez. Erbſener 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez., Futterwaare 125 bis
32 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekün
igt Etr., Winterraps 4 bez, Sommeyravs vez.interrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüboötn 100 Kilogr. mit Faß Termine ſtill, gekündigt Ctr.,
ündigungspreis bez., loco mit Faß bez., loco ohne
aß bez., per dieſen Monat bez., per Februardaärz bez., per März- April .4 bez., per April-Mai 45,1
bes. per Mai Juni 45.5 bez., per Juni-Juli be;,
Leinsl per 100 Kilogr. loco vez., Lieferungz. Spiritus ver 9 Liter a 100 V 10000 Viter, Ter-

ine etwas feſter zekündigt 10000 Liter, Kündigungspreis 36,5
k bez., loco mit u e. per dieſen Monat und per Febr.

er 36,4—36,5—36,4 bez., per März- April bez., per
Mai 37,1373 37,4 bez., per Mai Juni 37,6-—37.7z 376 bez., per Funi Juli 38,4—358, 5 38.4 bez., per Juli

uguſt I--39 bez., per AuguſtSeptember 39,5 4
per September Oktober bez. Spiritus per 100 Liter

o 109000 loco ohne Faß 36,735,5 bez.
Weizenmebl Nr. 00 23,25-22,00, Nr. o 21,7519,75 .4feine Marken über Notiz bez., Roggenmehl Nr. ö und

ver 100 Kilogr. unverſteuerr incl. Sack, matter, gekündigt
Etr., Andignneprers bez., per dieſen Monat und per
bruar März 17,70 bez., per März April bez. perpril-Mai 17,80 t per Mai-Junt bez., per Juni

uli .4 bez., per Juli- Auguſt bez.Amſterdanm, 9. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,

(ai Roggen loco pigyriger auf Termine unverdert, per März 127 à 128 à 127, per Mai 131 à 130.
üböl loco per Mai 23' per DezemberLondon, 9. Februar. Anfangsbericht. Kamde Zufuhren
it lehtem Montag: Weizen 42 100, Gerſte 1200, Hafer 43 200

Art. Sämmtliche Getreidearten dubig Weh. (Schlußbericht.)

kulation und Export 500 B. Ruhig. Middl. amerikaniſcheLieferung: Schruar ö Käuferpreis, Sebtgre Vor

März April 5* do., e v o., MaiJuni 5 doSunt: do., Juli-Anguſt 5 do.,
5

Börſennachrichten.
Berlin 9. Februar. Die begnge Börſe verkehrte anfanin ſchwacher Stimmung; die Courſe ſetzten durchſ ſagte

niedriger ein und unterlagen weiterhin mehrfachen Schwan
kungen Erſt in der zweiten Hälfte der e machte ſich
eine mäßigere Befeſtigung der Haltung bemerklich, aber ohne
daß ſich größere geſchäftliche Regſamkeit einſtellte.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha am 9. Februar Abends am Regen Unter
haupt 2,96. am 10. Februar Morgens am neuen Unterhaupt
n Unſtrut Brückenpegel bei Straußfuder Un am ege außfuram 9. Februar 2,43 Meter.

Waſſerſtand der Eibe bei Magdeburg am 9. Februar aw
Pegel 1,81* Meter

Telegraphiſche Depeſcheu.Berlin, 9. Febr. Die Hefeheſchearnng des

Sultans von Sanſibar zur Generalakte der Congo
Conferenz lautet: „Der Sultan von Sanſibar undDependenzen erklärt hierdurch in Gemäßheit des Artikel 37

der Generalacte der Berliner Conferenz, daß er den Be
ſtimmungen der genannten Generacte mit dem Vorbehalte
beitritt, daß ſein Beitritt zu der genannten Acte nicht die
Annahme des Grundſatzes der Wenn Gudſee R ur
Folge haben oder bedeuten ſoll. Dieſer Grundſatz findet
vielmehr nach Artikel 1 der genannten Acte auf ſeine inner
halb der dort beſchriebenen öſtlichen Zone belegenen Ge
biete nur inſoweit Anwendung, als er hierzu ſeine Zu-
ſtimmung ertheilen wird.“

Straßburg, 10. Februar. Beim Diner für den
Landesausſchuß ſagte der Statthalter, die Zeiten blieben,
ohne daß der Krieg unmittelbar bevorſtehe, ernſt, ſo
lange die allgemeine Stimmung in Frankreich den Sta
tusquo nicht rückhaltlos anerkenne. Auf den Frieden
hinzuwirken, habe die Bevölkerung der Reichs-lande durch die Wahlen beſte Gelegenheit. So-
lange die Regierungen und das deutſche Volk nicht feſt
über zeugt ſeien, Elſaßlothringen erkenne die Wirkungendes rankfurter Vertrags im ganzen Umfange an, könne

das Land nicht hoffen, den andern Bundesſtaaten gleich-
geſtellt zu werden.

Wien, 9. Febr. Die Rückkehr des GeneralMajors
v. Kaulbars nach Bulgarien wird in unterrichtetenKreiſen unglaubwürdig geſunden

Paris. 9. Februar. Die einſtimmige Annahme der
Creditvorlage Boulanger's ohne jede Debatte hat
großen Eindruck gemacht. Die Journale bemühen ſich
nachzuweiſen, daß das Ausland keinen Grund habe, darin
irgendwie kriegeriſche Symptome zu erblicken. Goblet

die deutſche Regierung über die Situation unter-
richtet und letztere keinerlei Befremden daraufhin ge-
äußert habe.

Rom, 9. Febr. Das Journal „Tribuna“ verlangt,
ürſt Bismarck ſolle offiziell dementiren, Hoffnungen desatikans auf die a erherſtellung ſeiner weltlichen

Macht belebt zu haben. Wenn das nicht geſchehe, müſſe
die italieniſche Regierung in Berlin um Aufklärung
bitten.

London, 9. Februar. Bei der Wahl in Saint
georges wurde Göſchen gewählt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. i ar Hamet,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze deſhe zu Haß

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag, den 11. Februar:

Königl. UniverſitätsBibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnetv. 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden t
zu eliehen reſp. abgenommen. Vörſenverſammlung:Uhr im Börſengebäude r Berlin 13. Patentſchri en-koſe
Sunger? Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vorm. u. von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Kunſtgewerbe
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen. Kaufm.Verein „Frohſinn“: Ab, 8 übte im „Hotel u. Café David.
Phyſikaliſch niſche Club: Vereinslokal „Goldene Keite“
alter Markt, Ab. 8'/2 Uhr. Halleſcher SeyeleCub. Sitzung(Vereins) u. Uebungsfahren 53 bends in „Prinz Carl“.

Halleſcher Radfahrer-Club: Abends von 9 Uhr an Fahr
abend im „Goldenen Hirſch vormals Victoria Theater.Turnverein „Ule“: Abends 8' Üebung in der Turn
halle Taubenſtr. Turnverein „Guts Muths“ Abends
von 8 bis 10 Uhr Turn-Uebung in der ſtädtiſchen Turnhalle
am Roßplatz. Poſtverein: Abend 8 Uhr im „Reichskanzler“.

Geſangverein „Sängerkreis“: Abds. 8—10 UÜebungsſtunde
kl. Klausſtr. 8. Geſangverein „„Myrthe“: Abds. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“ Ceſangverein eundſchaftsbund:
Abds. 8 im Reſtaurant z. Reichskanzler ich u. Waageamit:
(Gr. Berlin 162). Wo entags von 8—12 r r Mittag u.Vhr Abends. d cher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochen

tags 6—12 und Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits-nachweiſung. Inſtettor Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Roſſende ebendaſelbſt.Ferkrep zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Jnſerate.
X. S. A. Freitag 6 U. ganzer Ch. Volksſchule.

Familien Nachricht.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief in ver
gangener Nacht um 12 Uhr nach ſiebentägigem Krankenlager
unſer einziges Kind Wilhelm im faſt vollendeten ſieben
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Seizen 42,110, Gerſte 1240, Hafer 43240 QOrt. Weizen ſehr hatte privatim zu einem Deputirten bemerkt, daß jede Lebensjahre. v durchn r e (Anfangsbericht.) Debatte und eine ſich etwa d aran kräpfende Erklärung an Serbien en Tyv an.
L hnge (Schlußbericht.) Umſatz 8008, davon für Spe- könnte. Nach dem Gaulois ſagte Gebet ferner, daß er Sidonie ger Hoffmann.

F b u J 474 t gar t. 1 25b3 emeie Maſchinenfabr. eapli o. Sudbahn p. St 3, z e uſſ. Staates aar. 3 74,5063 zerte, 6 b ne 23 84,75rliner Börse V. 9. Februar Oh prenß St bahn 5 66/ 506 Jelez-Orel gar. 5 ypvö, 4923 Korbisdorſer Zuckerfabr. 3 95 Gold, Silber und Papiergeld
W Staate 4hn ger Pr. 73 t Icie; Waren ſo gar. 5 Sabr. r 96,50b38 Cours in Mark.

0 urst-Kiew gar 5 98,75 g. Ga 2Deutſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5,g0 58,3063 MoscoRjäſan gar. 4 94,00b; Magdeburger Baubank 82Preußiſche und ſch be Saalbahn 34,00bzB Rjäſan-Koslow gar. 4 091,60bz Magdeburger Straßenbahn 9 197, 003 Dollar per St.

nene re o er Sarſer le eit in 8065 See he ererit. iöö 506 Toten eW. conſol. Starſo Anleihe 00B Weimar-Gera o 2360 v. V. VI. 5 100,75bz Sudenburger Maſch.Fabr. r 153,256 Rapoleonsd or per St. 16, 12b3
v. do, 2 98, do. do. St.Pr. 373 81,10bz G Gotthardbahn IV. 5 103,50bzG Zeitzer Maſchinenfabrik 16 215, 25bzG Sovereigno per St. 20,31bziß. Staats-Anl. v. 1868 s 2 102,00b3 Werrabahn 21/2 77,00bz G Fugliſche Banknoten per Lſtr.e e en d et h Ledo. Staats D 29 V 2l 31/2 144,006 do. Silbercoup. (Berlineinlösb.) 158,50 bzP Werhagpiemn An W 7 s sen Deutſche dellhentenehe er lets. Vunt vent Ruſſ. Bantnoten per 100 Rb. 183,05 b

102 7082 Obligationen WBank, Sy bote z Creditbank Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
Kur und Neumärkif chedo. neue 312 7,606b ad Waſteig m è, e 32338 Zinſen à 45 v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank UmrechnungsCourſe:

d vearat z 46 er ar. 196 756 ar 9 S52 r t ce e b l t Dividende s r Tr. Du. reoüpreußiſche 31/2 6, 40b3 z u i 500 Berliner Handels-Geſ. 8 1145,00bzG Conſolidirte Marie 612 105,00bzB r d tm Lſtr 226 r
Pommerſche 37* Rordbahn Sranrle Hvpoth F ne r 8 0 10, 10bz G 480 rce. gdo. armſtädter Ban 2 131,50b ortm. Union St. Pr. n. A. 1 9,90bz BPoſenſche, neue 4 100,40b BerlinAuhalter d c 193. Deutſche Bank 97 151,50b3 n r 4 i 206Ez a do. z 96,25b Berh Drerren gar i e382.758 m z an n n u. Laurahütte 13 79,60b3züchſiſche T 2 102,5 DiscontoGeſe ſchaf 186,90bz Lauchhammer 24/554, döb BSchleſiſche, landſch. 312 96,506 Berlin erlitt B. 1997357 Dresdner Bank 71 2 125,20b3 G Masdepprger g Leipziger Börse V. 9. Februar.do. neue 31 96,506 Berlin Hamburg. I. 1067506 Effekten Maklerb., 500/5 E. 6,65 et. Pr. B. 15Weſtpreußiſche 31/2 96, 40b 8 42 M deh, 101 600 Gothaer Grundecreditbauk 0 54,75bzG Sächſ. Gußſtahl 7 1114,256
K d R kiſche 4 102, 75b3 do a e C. 4 t L i di Abneit Je a war rauntohten 13 3fur- und Reumärkiſche 02, 9 eipziger Credit-Anſta 9 165, o. o t 15 t SzbPommerſche 4 192,75b Kerlin- Stettin IT. I. V 196006 Magdeburger Bankverein 6 102/506 Weſteregeln Alkali e e 148, 800z6 fand er c85. Landw. 4 101,506
reußiſche 4 102,7565 Breh e häß7y Freie 109 609 do. Privatbant 552 111,00b36 W. tSächſiſche 4 102,7563 Je do. n Fe i 1607665 Makterbank 5 äredithe de Sächſ. Lan i 104,236
Schleſiſche 4 102,75b do v. 187 Nationalbank f. D. 4 603,25bzG CreditVereinben Mi indener 4 1101, 70bz 157 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.106/506 Oeſterr. Credit M. p. St 87/16 442,25b 1882 101,006aunſchw. 20 Thlr. Looſe, vi, x B. i i 35619 Preuß. Bodenkredit-Bk. W 99, 1063 d von vy. 133 006

Mk. p. St. feo. 94,256b3 vii. 1 i 33 do. GEentralbodeneredit. Wechſel. d von 1879 113 102.00inMind. Prämien-Anl. 312 127, 5068 M d p. 9 z r 1 150 ab 40 E. z 130,80b; o. do von 2 102,chſiſche Rente 3 90,506 alber rſt. 5 4188358 Preuß. Hypoth. Bank 5 99,7 5bz B Alten ars 4d Wipgig! à 87 1 z Reichebant 6,24 i136 756b3 gf. 265, oo5do. do 1 iji06i; 00336 Sächſiſche Bank a 89 8 112,506 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 22 168, 15b3do. Wittenberge 3 99, Weimariſche Bant 53.50636 e 7 w. 2 M. 2i2 i 55bz Berygi a Zu do. 62/5 4 1129.99P

Anständiſche dond. a e e e e ehe h t 5.5885 do. do. i. 101,006 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,2563 Fröllw. Schuldverſchreibungen 5 104,008lieniſche Rente 62, b do. Pr. „Obl. I. u. II. 4 4 101,006 do. 100 Fres 2 M. 3 79,856G Halleſche Str aßenbahnJeſterreich. Silberrente 1ils 63,70B do. o. i. Hypotheken-Certificate. Petersburg 100 S. R. 3 W. 182,25b Div. v. 85 53/500 4
do. Papierrente a Rordhanſen- Erfurter 4 do 100 S. 3 M. 5 1181, 30b; Leipz. Malz e Schkeuditzdo. Golbrente 87,20b do 4 100,506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. T. 4 1159,00bz Div. 85/86 13 0 4 195,00ſſifchEngl. r v. igio 92, 256 cberſvleſſche La E. 31/2 Zf. do. do. 100 Fl. 2 M. 4 158,306b Zr m Halle
8 d 3 F. G. 4 198 „80b3 Anhalter Landesbank 5* 1102,906 85/86 1 169 4 95,00b3z 1875 5 92 70 an. J. 175 Hannover 14 100,90bz Auſſt i Pr. a cbl. 41 101,006eiä en. Ani. v. 185 11/2 98. b do. Em. v. 1960 160.5008 tie Her Br. 5 107,506 Zuſchiehrader do. v. 72 5 82. i
ausw. Anl. 1877 6689 Oſtpreußiſche Südbahn 41 2 106.25636 Gömörer Eiſenbahn-Obl. 0 5 101,25b3WruTvr, 890 Rechte Oder ufer n Am Goettae Prämien i. Arth. 3102 193 Bankdisconto in e e

a 75 do. o. S 7 „Turnau edo. III. Orient-Anl. z o Rheiniſche II. 32 o W Grunder i im i o. rorr s ſodo. Präm. Anl. v. 1804 136. 9083 do. do. 1858, 60. 4 100, 908 rückz. 110 312 95, 10636 Amſterdam 21 1 Lond 4 Berein Sächſ. Thür. Paraf.
do. do. 1566 5 1360, 0065 do. do. 1862, 64. do. v. 110 31 95. 10b36 Berlin Paris. eblarst et Tr. -Ael,do. Bodenered. Pfandbr. 5 90,2563 do. do. 71, 73er 4 101,906 Meining. Prämien 4 23.006 do. Loinbard Ala Div. 85 6i O 4 89,50 Pdo. Gentral Boden Credit 30b Thüringer VI. 14 1100,506 vreus Sodener. rückz. 110 5 116,756 do. Vrivatdiee. 31 Wien 1 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.

Pfandbriefe 5 82,506 Weimar Geraer 4 irr, 100 5 105, 106 B 3 Tiv. v. 85 600 4 80,006män. Staats Rente 6 101,60bz Werrabahn 4 z V VI, v 100 105506 rüſſel 2 /2do. do. funde 99. e r 113 4 1137806r do. amort. 5 90,70b i 100730036t 98,40b; Hrenf, Gentralbodencr Bl. àdo. a n, Ie e. 7 z do. t e Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.Fiſce Aen 1685 8 75 b Ausländiſche EiſenbaunPrioritäts- 3 198 50116

ga onen. Preuß. H m w 2 a abze u lyp.Bk., 120 41 2 114,25 G ab eſte elt.do. 110 5 110,008 ſendeit. e netEiſenbahnStamm und Stamm- Böhm. Nordbahn Gold 4 (98,80bz6 do. 100 1 99, 50056 Bergiſch-Märkiſche V. 4 S. 28-398 100, 106
Prioritäts-Actien. DuxBodenbach II. 5 83, 00b3 G do. z 100 2 98.00636 BerlinPotödam- Magdeburger D. 41/2 98, 20b3III 5 105,006 Süddeutſche Bodener. 99,503 do. do. E. F. 4 S. 28-90 100, 106do. do. Gold g 987006Dividende 1885 DuxPrag, Gold 5 105,00b;6 r G. 55 t 100.1enMaſtricht 214 50, 40b3 G Galiz. Carl „Ludwigèb. gar. 41/2 77, 106 e e-Ser o 2 387006 100,106herlinDreöden 90 19,506 Naſyn Oderberg n 5 78,00bz G Halle Sorau 3 100,106do. do. St. Prior. 0 do. do. Gold 5 599.60 e Thüringer I. III. IV. 4 Z (98,006 100, 106F. Bodenbach 7iſa 132,5065 Oefttrr. Fran Staatsb. aiie 395, 756 Jndufſtrielle Geſellſchaften.al Carl Ludwigebahn 5 77,16b3 do. vor 1874 2 Zinsfuß 42, Sthardbahn 312 94,50b do. ken Netz 3 375,50 G Berlin Görliger C. 4 98,006 100,106n 8hafen 31 91,406 cektieig. R dwe 5 (82.70b Breslau Frtjdnit Freiburger J. 4 a 98006 100, 106rienburg Mlawka 9 37,006 do. b Dividende 1885 Csln ind II. 4 T 98,9006 100, 106de de. St. Pr. do. Gewer e Irhalter Pejginenb. A. 78,506 gi e 1 2. 98-906 100 108tecklenb. Friedr. Franzd. r 151, 90b Oeſterreich. aber 3 308,506 Berlin Anh. Maſch. 412 98,00bz G agdeburg- Huipetſiadier 1 S 28,906 100, 106hauſen Erfurt 0 33,25bzG do. do. 5 100, 80b38 Berl. Maſch. Schwarhtevf 33 i 385, 75b G Rheiniſche 65. 69 4 S 98,006 100,106do. do. St. Pr. 42/3 102,75 G Reichenberg Pendnb, Dir 5 Kröllwitzer Papierfabrik i iss: o Sch. m unggr Nordoſtbahn 5 76, 90b36 Deutſche Cont.“Gas. 12 178,006bà Mk. v. St. 4 do. do. eid: 5 198,756) Glauziger Zuckerfabr. 2 71,406 Diperſe alte 31/2do. B die gar. Oſtbahn I. En. 5 76,25b; G Greppiner Werke 4 78,506 do. 40900 bie 1. 4. 87 98,006

Mk. p. St. 23/, 256, 00b Gruſen wert 1I137,50bz B
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